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Podium

Ghüder -
nüt als Ghüder

Vor
Wochen sind kurz hinterein-

ander unsere besten Freunde
gestorben (wir kannten uns seit

über 50 Jahren). Julia, eine wirklich lie-
be Freundin, war immer sehr stolz auf
ihre gut eingerichtete Wohnung, und
Gödu (Gottfried) hatte sich im Laufe
der Jahre eine Bildersammlung ange-
legt. Da beide Töchter der Verstorbenen
im Ausland verheiratet sind, oblag es

der Enkelin - einer Tochter des tödlich
verunglückten Sohnes -, das Haus zu
räumen. Ein Ehevertrag hatte sie beide
abgesichert, doch um die Erbteilung
und Hausräumung mussten sich die Er-

ben kümmern.
Zufällig las ich in der Zeitung das

kleine Inserat, wonach im Hause Nr. 19

an der Bachstrasse (Haus meiner Freun-
din) ein Flohmarkt stattfinde. Ich war
äusserst schockiert. Das konnte doch
nicht wahr sein!

Am angegebenen Tag ging ich dort-
hin, und siehe da, im Garten war grosse
«Auslegeordnung»! Zum Glück war das

Wetter gut, übersichtlich konnte man
da in den verschiedenen Abteilungen
schmökern. Kleider für Mann und Frau,
Küchen- und Gartengeräte, Geschirr
und Bücher usw. warteten auf Abneh-
mer. Zu meiner Verwunderung waren
schon über ein Dutzend Kauflustige da,
die sich umschauten, abschätzten und

auch kauften. Mit Fr. 100 - war der Per-

sianer meiner Freundin angeschrieben
(grosse Grösse), und die Lederjacke von
Gödu, auf die er so stolz war, kostete
noch Fr. 60.-. Ich habe einige Kleinig-
keiten zum Andenken gekauft und ging
sehr traurig heim.

Im nachhinein aber sage ich mir,
dass die Idee des «Flohmarktes» eigent-
lieh gar nicht so übel war: Statt dass der
«Ghüder» - wie jemand es nannte - im
Container landete, konnte doch man-
eher ein Schnäppchen machen.

Mir fällt dabei ein, wie viele alte
Leute eine viel zu hohe Mobiliarversi-
cherung abschliessen (oft auf 10 Jah-
rel). Schätzen Sie doch einmal ab,

wieviel Sie für eine Neueinrichtung
bräuchten - wahrscheinlich viel weni-
ger als man gegenwärtig hat - und le-

gen Sie dann die Versicherungssumme
fest!

Vielleicht wäre es auch klug, einmal
«Inventar» zu machen. Ich weiss, es

fällt einem schwer, sich von gewissen
Dingen zu trennen. Letzthin habe ich
im Garten ein Feuer gemacht und un-
sere sämtlichen Liebesbriefe verbrannt.
Die soll niemand lesen! Ich habe auch
meine Kleider durchgesehen und alles,

was ich in den letzten sechs Jahren
nicht mehr getragen habe, im Kleider-
sack verstaut.

Ich weiss von einer Familie, die
schon zu Lebzeiten ihren Hausrat -
wertvolle Möbel, Teppiche und Bilder -
auf dem Papier unter die Kinder ver-
teilte. Jedes konnte seine Wünsche an-
bringen. Wieviel einfacher ist es da
doch zu denken: «Nach mir die Sint-
flut!», als sich zu Lebzeiten mit dem
Nachbar auseinanderzusetzen. Denn
Geld ist leicht zu teilen, Familienerb-
stücke jedoch können bis zu Gerichts-
Verhandlungen führen.

Vor kurzem ist meine Schwägerin
gestorben. Sie hat für jeden Erben einen
Brief hinterlassen. Der Testamentsvoll-
Strecker, ein Freund, konnte vielleicht
gerade deswegen den Nachlass pro-
blemlos und friedlich liquidieren. Be-

vor der Rest des Mobiliars dem Brocken-
haus übergeben wurde, suchten sich
alle Verwandte noch aus, was sie brau-
chen konnten.

Nicht wahr, uns Alten gefällt es noch
recht gut auf dieser Welt! Wir leben je-
doch ruhiger, zufriedener und erst noch
länger, wenn wir unsere Angelegenhei-
ten geordnet wissen.

«Sage nie, dass Du geben wirst, denn
wer so spricht, gibt nichts und verhin-
dert die Gaben anderer!» (Philomen,
Frag. 164)

Susanne

Wir
begleiten,
beraten
und unter-
stützen
ältere
Menschen.
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